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  »Wir sind der Tempel des lebendigen Gottes.« 
 

 

Gedanken zum Monatsspruch 

BBeeddiieennuunnggssaannlleeiittuunngg    
ffüürr  eeiinneenn  TTeemmppeell  

BITTE NEHMEN SIE RÜCKSICHT 
AUF MENSCHEN, DIE IN DIESEM 
GOTTESHAUS ANDACHT UND BE-
SINNUNG SUCHEN! – so las ich im 
Sommer in Wien in einer wunderba-
ren Kirche auf einem Schild, mit dem 
allzu redselige oder fotografierwüti-
ge Touristen an den Unterschied 
zwischen einer in Gebrauch befind-
lichen Kirche und einer beliebigen 
Touristenattraktion erinnert wurden. 

Was würde wohl auf einem entspre-
chenden Schild stehen, wenn wir 
unseren Monatsspruch einmal wört-
lich nähmen, wonach WIR der Tem-
pel des lebendigen Gottes sind? 

Vielleicht so: BITTE DENKEN SIE 
DARAN: JEDER MENSCH, DER IH-
NEN BEGEGNET, IST EIN VON GOTT 
GELIEBTES EINMALIGES WESEN. 
Behandeln Sie ihn mit Ehrfurcht und 
Respekt, und lassen Sie ihn spüren, 
dass er etwas ganz Besonderes ist. 
Es läuft kein Mensch über diese Er-
de, von dem nicht etwas zu lernen 
wäre, denn niemand sieht die Welt 
wie er. In jedem Mitmenschen be-
gegnet uns Gott. Weil er der Schöp-
fer ist, dürfen wir Unterschiedlich-
keit als Reichtum und Gabe sehen.  

Menschen so zu sehen, war etwa für 
Persönlichkeiten wie Albert Schweit-
zer oder Anjezë Gonxhe Bojaxhiu 
(besser bekannt als Mutter Theresa) 
leitend. Letztere sagte gerne: »Letzt-
endlich ist alles eine Sache zwischen 
Dir und Gott; es war ohnehin nie eine 
Sache zwischen Dir und den Ande-
ren.« – Es grüßt Sie herzlich Ihr 

Joachim Anicker, Superintendent  

Finanzsynode in Reken 
Am Welt-Aids-Tag findet in diesem Jahr 
die Herbstsynode des Evangelischen 
Kirchenkreises Steinfurt-Coesfeld-
Borken statt. Am  1. Dezember 2012  
treffen sich rund 100 Synodale in der 
Zeit von 9 bis 16 Uhr in Reken. 

Im Reken-Forum legt Superintendent Joa-
chim Anicker seinen Jahresbericht vor und 
stellt sich selbst zur Wiederwahl für eine 
zweite Amtszeit. Im Herbst berät das Kir-
chenparlament zudem traditionell über den 
Haushalt und die zukünftige Finanzplanung 
des Kirchenkreises und seiner Ämter, Diens-
te und Werke. Walter Krebs, Vorsitzender 
des Synodalen Finanzausschusses, hält die 
Haushaltsrede. 

Jahresthema „Reformation und Toleranz“ 

Unter dieser Überschrift  stellt der Kirchen-
kreis in Reken das Jahresthema 2013 vor. 
Das Motto ist Teil der Lutherdekade, die auf 
das 500-jährige Reformationsjubiläum 2017 
vorbereitet. Eine ökumenische Andacht er-
öffnet um 9 Uhr in der katholischen Pfarrkir-
che St. Heinrich die Herbstsynode. 

Der Bericht des Superintendenten ist online 
abrufbar unter ► http://bit.ly/TQ1kib  

Hauptvorlage erschienen 
Hauptvorlagen haben eine lange Tradi-
tion in der Landeskirche. Sie greifen 
theologische und aktuelle gesellschaft-
liche Themen auf, um sie auf allen Ebe-
nen innerhalb der evangelischen Kirche 
zu diskutieren.  
 

Unter der Überschrift „Familien heute“ dis-
kutiert die Landeskirche jetzt das Thema 
Familie. Der Evangelische Kirchenkreis 
bringt das Impulspapier auf seiner Herbst-
synode in die kreiskirchliche Diskussion 
ein. Bis Juni haben dann alle Gemeinden 
und Dienste Zeit zur Diskussion. 

► www.familien-heute.ekvw.net 
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Hanne Wehde jetzt Lotsin 
an Steinfurter Schulen 
Als Lotsin für das Bildungs- und Teil-
habepaket, kurz BuT, arbeitet seit 1. 
September 2012 Jugendreferentin 
Hanne Wehde aus der Region Stein-
furt. 

Mit ihrer langjährigen Erfahrung im Be-
reich der Offenen Ganztagsgrundschulen 
und ihrer Vernetzung mit den Schulen der 
Kreisstadt Steinfurt unterstützt Wehde 
seither Familien bei der Inanspruchnahme 
des Bildungs- und Teilhabepaketes. 

Das Bildungs- und Teilhabepaket umfasst 
Leistungen für Kinder und Jugendliche 
aus Haushalten mit geringem Einkommen. 
Das Paket ermöglicht beispielsweise die 
Abdeckung des Schulbedarfs mit Lernma-
terialien, die Teilnahme am gemeinsamen 
Mittagessen in der Schule, an Schulaus-
flügen oder Angeboten zur Lernförderung  

und zur so 
genannten 
Nachhilfe. 
Aber auch die 
Teilhabe am 
kulturellen und 
sozialen 
Leben der 
Kinder und 
Jugendlichen 
werden ge-

fördert. Dazu zählen mitunter die Beteili-
gung an Jugendprogrammen und Aktio-
nen in Kirchengemeinden. 

Als BuT-Lotsin informiert Hanne Wehde 
Eltern und Kinder über das komplexe 
Thema des Bildungs- und Teilhabepakets. 
Sie vermittelt Gutscheine und steht Eltern 
beim Ausfüllen von Anträgen zur Seite. 
Das beinhaltet beispielsweise auch eine 
enge Zusammenarbeit mit den Jobcentern 
und Schulen in Steinfurt sowie mit regio-
nalen Sportvereinen, Musikschulen, Frei-

zeitvereinen oder Kirchengemeinden. 

Anspruch auf das BuT, klärt Hanne Weh-
de auf, haben Empfänger von Arbeitslo-
sengeld II oder Sozialgeld, Sozialhilfeemp-
fänger, Familien mit einem Anspruch auf 
Wohngeld oder Kinderzuschlag sowie 
Asylbewerber, die analoge Leistungen be-
ziehen. Gewährt wird das 2011 beschlos-
sene Bildungspaket Kindern und Jugendli-
chen bis zum 25. Lebensjahr, das Teilha-
bepaket kann bis zum 18. Lebensjahr in 
Anspruch genommen werden. 

Über ihre Arbeit als BuT-Lotsin hinaus 
leistet die Jugendreferentin zudem noch 
evangelische Jugendarbeit in der Region 
Steinfurt. Rund ein Drittel ihrer Arbeitszeit 
widmet Wehde der evangelischen Kinder- 
und Jugendarbeit in der Region. 

Weitere Informationen zum BuT unter 

► http://bit.ly/thhCQE 

 

Susanne Nickel ins  
Pfarramt eingeführt 
Pfarrerin Susanne Nickel wurde am 11. 
November 2012 von Superintendent 
Joachim Anicker als neue (aber nicht 
mehr unbekannte) Pfarrerin der Evan-
gelischen Kirchengemeinde Gronau in 
der Stadtkirche in ihr Amt eingeführt. 

Ende August hatte die Kirchengemeinde 
in Gronau die Theologin auf die zweite 

Pfarrstelle der 
größten 
Gemeinde im 
Kirchenkreis 
mit einem 
Dienstumfang 
von 75 % 
gewählt. 

Seit Mai 2011 
war Susanne 
Nickel als 

Pfarrerin im Entsendungsdienst in Gronau 
tätig und unterstützte die Ortspfarrerinnen 
und Pfarrer während der Vakanz der zwei-
ten Pfarrstelle. Damit setzt Nickel ihre Ar-
beit in der Kirchengemeinde mit viel Zu-
spruch und Gottes Segen fort. 

In einem festlichen Gottesdienst führte 
Superintendent Joachim Anicker die Pfar-
rerin gemeinsam mit dem Presbyterium in 
ihr Gemeindeamt ein. 

► http://bit.ly/Um6g0P 
 

Knut Bredemeyer in den 
Ruhestand verabschiedet 
Mit vielen guten Wünschen verab-
schiedete jetzt die Evangelische Frie-
dens-Kirchengemeinde Nottuln ihren 
Küster Knut Bredemeyer in einen neu-
en Lebensabschnitt. 

Zum 1. Dezember 2012 tritt der langjähri-
ge Küster der Kirchengemeinde in den 
wohlverdienten Ruhestand, den der 62-
Jährige gemeinsam mit seiner Frau auf 
einem Hof in Ungarn genießen möchte. 
Aufgewachsen in Dortmund, mit reichlich 

Lebenserfahrung in handwerklichen und 
kaufmännischen Berufen, zuletzt als 
selbstständiger Gastwirt tätig, kam Knut 

Bredemeyer 1998 als Jugendmitarbeiter 
nach Nottuln. „Der seriöse, grauhaarige 
Herr mit Aktentasche“, erinnert sich Pfar-
rer Manfred Stübecke an das erste Auf-
einandertreffen, habe zum Glück eine 
Heimat gefunden in Nottuln. Nach zwei 
Jahren als Jugendmitarbeiter war Brede-
meyer bis heute zwölf Jahre als Küster 
und zusätzlich in vielen anderen Berei-
chen in der Gemeinde engagiert. Dass er 
dabei viele Freunde gewonnen hat, zeig-
ten an diesem Abend die vielen Besucher 
im Evangelischen Johanneshaus.  

Foto: Marita Strothe 
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Magret Weiper verlässt 
den Kirchenkreis 
Mitte Januar verlässt Fundraiserin 
Magret Weiper den Evangelischen Kir-
chenkreis Steinfurt-Coesfeld-Borken. 

Nachdem die auf fünf Jahre angelegte 
Projektstelle Fundraising seitens des Kir-
chenkreises, des Diakonischen Werks 
und des Vereins für Evangelische Ju-
gendpflege nicht verlängert worden war, 
verabschiedet sich Weiper zum Jah-
resauftakt aus dem Kirchenkreis. 

Vor vier Jahren 
hatten der 
Kirchenkreis, die 
Diakonie und der 
Verein für 
Evangelische 
Jugendpflege 
erstmals eine 
Fundraising-

Stelle geschaffen. Den Aufgabenbereich 
und die Personalkosten teilten sich die 
drei Träger seither. Die Konstruktion, be-
schloss jetzt der Kreissynodalvorstand 
(KSV), sei langfristig nicht zukunftsfähig. 

Die Stelle läuft daher im Herbst 2013 aus. 
Die Weiterarbeit auf dem Gebiet des 
Fundraising bleibe weiterhin eine Zu-
kunftsaufgabe des Kirchenkreises, so der 
KSV. Um Abbrüche in der von Weiper 
aufgebauten Fundraisingarbeit zu vermei-
den, hält der KSV an den verbleibenden 
Projektmitteln bis Ende November 2013 
fest. Magret Weiper wechselt nun Mitte 
Januar in ein Wirtschaftsunternehmen in 
der Region. Der KSV dankt der engagier-
ten Mitarbeiterin für den Auf- und Ausbau 
der Fundraising-Aktivitäten im Kirchen-
kreis.

AA UU SS   DD EE MM   KK II RR CC HH EE NN KK RR EE II SS   

„Kommen Sie sich nicht 
wie ein Lobbyist vor?“ 
Vom Verhältnis von Kirche und Politik 
in Nordrhein-Westfalen berichtete jetzt 
Kirchenrat Rolf Krebs in einer Diskus-
sionsrunde in Ochtrup. 

Rolf Krebs ist kein Unbekannter in Och-
trup. Lange Jahre wirkte er als evangeli-
scher Pastor im benachbarten  Gronau, 
dann als Superintendent des Kirchenkrei-
ses Steinfurt-Coesfeld-Borken. Diesmal 
war er im Rahmen der Feierlichkeiten zum 
100. Geburtstag der Evangelischen Kirche 
in Ochtrup in ganz anderer Funktion zu 
Besuch. Seit 2004 ist er der Beauftragte 
der drei evangelischen Landeskichen bei 
Landtag und Landesregierung in Düssel-
dorf. Die Ochtruper Gemeinde hatte ihn 

eingeladen, 
damit er als 
Leiter des 
Evangelischen 
Büros NRW von 
seinen Aufga-
ben und seiner 
Arbeit berichte.  

„Kommen Sie 
sich nicht wie 
ein Lobbyist für 

die Anliegen der evangelischen Kirche 
vor?“ fragte ihn Ortspfarrer Albrecht Phi-
lipps zu Beginn des Gesprächsabends im 
Evangelischen Gemeindehaus. „Ich ver-
stehe mich als Botschafter für unsere 
christlich verwurzelten Interessen“, ant-
wortete der Kirchenrat, der gleich auf zwei 
zentrale Fragen zu sprechen kam. „Da 
gibt es eben diese Pole: Muss oder darf 

Kirche politisch sein und hat Politik we-
sensmäßig etwas mit Kirche zu tun?“ Ne-
ben den historisch gewachsenen Struktu-
ren und gesetzlichen Regelungen im Mit- 
und Gegeneinander von Kirche und Staat 
müsse dieses Gegensatzpaar immer im 
Blick sein.  

Seine Aufgabe sei die eines Diplomaten, 
der weniger im grellen Licht der ständigen 
Öffentlichkeit stehe. Darin sei er sich mit 
seinem katholischen Pendant, Prälat Mar-
tin Hülskamp verwandt. Wenn Rolf Krebs 
im Februar 2013 in Düsseldorf nach neun 
Jahren aus seinem Amt verabschiedet 
wird, hat er vier Landesregierungen erlebt. 

► http://bit.ly/XC8wHa  

Foto: Martin Fahlbusch 

 

Fragen zur Wahlsynode 
Auf der diesjährigen Herbstsynode des 
Kirchenkreises steht die Wahl des Su-
perintendenten an. Was aber bedeutet 
das Amt und wie wählt die Synode den 
leitenden Theologen oder die leitende 
Theologin des Evangelischen Kirchen-
kreises Steinfurt-Coesfeld-Borken? Ei-
ne Antwort darauf gibt die Kirchenord-
nung der EKvW. 

Was macht der Superintendent? Super-
intendentinnen und Superintendenten lei-
ten die Kirchenkreise innerhalb der west-
fälischen Landeskirche in gemeinsamer 
Verantwortung mit den übrigen Mitgliedern 

des Kreissynodalvorstands. Dabei kommt 
den leitenden Theologen eines Kirchen-
kreises auch der Vorsitz im KSV zu. Sie 
führen die Aufsicht über die Kirchenge-
meinden und Presbyterien sowie über alle 
weiteren Ämter im Kirchenkreis. Überdies 
obliegen ihnen die Ordination, die Leitung 
der Pfarrwahl, die Einführung von Pfarre-
rinnen und Pfarrer sowie die Visitation der 
Kirchengemeinden. 

Das Amt bedeutet zudem die Verantwor-
tung für die Umsetzung der Synodalbe-
schlüsse im Kirchenkreis. Zudem treten 
die Superintendentinnen und Superinten-
denten für den Kirchenkreis in der Öffent-
lichkeit auf. Das Amt bildet außerdem die 

Verbindung von 
Kirchenge-
meinden und 
Landeskirche. Zu 
ihrer Stell-
vertretung wird 
das Amt des 
Synodalas-
sessors besetzt. 
Im Kirchenkreis 
Steinfurt-

Coesfeld-Borken füllt dieses Amt derzeit 
Pfarrer Ulf Schlien aus Nordwalde aus. 
Sein Stellvertreter ist Pfarrer Uwe Riese 
aus Gronau. 
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Wer kann das Amt bekleiden? Zur Su-
perintendentin oder zum Superintenden-
ten kann laut Kirchenordnung nur gewählt 
werden, wer mindestens fünf Jahre eine 
Gemeindepfarrstelle inne hatte. Die er-
folgte Wahl und die gewählte Person er-
fordert zudem die Bestätigung durch die 
Kirchenleitung der EKvW. 

Wer wählt Kandidatinnen und Kandida-
ten in das Superintendentenamt? Und 
wie läuft die Wahl ab? 

Die Kreissynode wählt eine Kandidatin 
oder einen Kandidaten in das Superinten-

dentenamt. Die Wahlmodalitäten unter-
scheiden sich jedoch von den Wahlbe-
stimmungen für KSV und synodale Aus-
schüsse. So benötigt ein Kandidat oder 
eine Kandidatin zur Wahl die Mehrheit der 
Stimmen der Mitglieder der Kreissynode – 
unabhängig von der Anzahl der anwesen-
den Synodalen. Ungültige Stimmen und 
Enthaltungen werden nicht mitgerechnet, 
wirken also wie Nein-Stimmen. Es gilt also 
die 50 Prozent plus X-Regel der Gesamt-
synode. Derzeit zählt die Synode des 
Evangelischen Kirchenkreises Steinfurt-
Coesfeld-Borken 104 Mitglieder. 

Können während der Synode noch 
Wahlvorschläge eingereicht werden? 
Ja. Die Synode kann darüber abstimmen, 
bis zu welchem Zeitpunkt weitere Vor-
schläge von Kandidatinnen und Kandida-
ten eingebracht werden dürfen. 

Weitere Informationen und Formulierun-
gen der Kirchenordnung finden Sie unter 

► www.kirchenrecht-westfalen.de  

Foto: Rolf van Melis/pixelio.de

 

Heute: Superintendent Joachim Anicker 

Herr Anicker, können Sie ein erstes 
Fazit ziehen nach annähernd acht 
Jahren als Superintendent? 

Es war von Anfang an bis heute eine 
turbulente und herausfordernde Zeit. Und 
sie ist noch nicht zu Ende, im Gegenteil. 
Es galt und gilt Veränderungen zu ge-
stalten, die von vielen als belastend erlebt 
werden, weil sie Gewohntes und Vertrau-
tes in Frage stellen, und weil sie uns 
zwingen, uns neu aufzustellen und 
manches neu zu denken. Aber ich glaube 
auch, wir haben uns in diesem Kirchen-
kreis von Anfang an den Herausfor-
derungen der abnehmenden Zahlen 
gestellt und die richtigen Entscheidungen 
getroffen. Indem wir Strukturen und 
Rechtsformen angepasst, unsere Finanz-
verteilung geändert, Verbünde gebildet 
und neue Leitungsinstrumente etabliert 
haben, haben wir auf die Veränderungen 
reagiert. Nicht alles, aber vieles davon hat 
sich bewährt. 

Die Aufgaben, vor denen die Kirche als 
Einrichtung steht, sind keine leichten. 
Das hat zuletzt die Landessynode 
gezeigt. Vor welchen Herausfor-
derungen sehen Sie den Kirchenkreis? 

Wir haben gerade erst angefangen, das 
Anforderungsprofil des Pfarrberufs zu 
diskutieren und es den größer 
gewordenen Zahlen und den eigenen 

Kräften anzupassen. Die Veränderungen 
haben alle Hauptamtlichen im 
Kirchenkreis, und damit meine ich die 
Haupt- und Ehrenamtlichen in 
Kirchengemeinden und Diensten, viel, 
sehr viel Kraft und Zeit gekostet. Ich 
glaube, wir müssen künftig in diesem 
Kirchenkreis daran arbeiten, stärker 
wieder in ein Miteinander zu kommen, weil 
wir uns gegenseitig brauchen, um die 
Herausforderungen zu bestehen und 
gesund und mit Freude unsere Arbeit zu 
tun. Ganz konkret möchte ich mit den 
Kolleg/innen im Kirchenkreis und dem 
Kreissynodalvorstand an der Frage 
arbeiten: Was kann uns helfen, dass wir 
uns nach Kräften in unserem Dienst 
unterstützen? Ich glaube, das ist zur Zeit 
das Wichtigste, viel wichtiger als etwa 
unsere Pläne, in einigen Jahren eine 
gemeinsame Zentralverwaltung mit einem 
oder zwei Nachbar-Kirchenkreisen zu 
bilden, oder andere Umbaupläne, die wir 
haben. Das Wichtigste sind die Menschen, 
besonders die Hauptamtlichen, ihre 
Motivation und ihre Freude am Glauben.  

Sie stellen sich auf der Herbstsynode 
zur Wiederwahl. Worauf freuen Sie sich 
in den kommenden Jahren? 

Ich freue mich darauf, mit dem jetzigen 
Kreissynodalvorstand, der in dieser Zu-
sammensetzung erst seit September im 
Amt ist, die nächsten Schritte zu gestalten. 
Ich glaube, dass dieses Leitungsgremium 
sich den Herausforderungen der nächsten 
Jahre in einem vertrauensvollen und ge-
schwisterlichen Geist stellen wird – wie ich 
es in der letzten Amtsperiode auch schon 
erlebt habe. Und ich freue mich auf die 
Zeit, wenn es uns gelungen sein wird, den 

nächsten großen 
Schritt der 
Anpassung, der 
jetzt vor uns liegt, 
in einer guten 
synodalen 
Gemeinschaft zu 
gehen. Wir sind ja 
als Kirche nach 
einem bekannten 

Wort der Bibel das »Haus der lebendigen 
Steine«, Menschen, die gemeinsam be-
rufen sind, einen guten Dienst für andere 
zu tun in Wort und Tat, in Gottesdienst 
und Seelsorge, in Diakonie und Bildungs-
arbeit. Da haben wir einen großen Reich-
tum an Gaben und Möglichkeiten. Jede 
Lösung, die wir finden, muss sich daran 
messen lassen, dass sie dieses »Haus 
der lebendigen Steine« einladend und 
offen erhält für die Menschen. Aber klar ist 
auch: In der Zukunft brauchen wir vor 
allem Menschen, die von Herzen und mit 
offenem Bekenntnis als Christen leben 
und etwas für ihre Kirche vor Ort tun. 
Ohne diese Bereitschaft sind wir als 
Hauptamtliche schlichtweg nicht in der 
Lage, Kirche zu bauen – und wir waren es 
noch nie. Ich freue mich darauf, an dieser 
Zukunft noch ein Stück mitbauen zu 
können – unter den guten Aussichten, die 
wir in der Kirche Segen nennen. Ohne den 
Herrn der Kirche und seine Gegenwart 
bliebe unsere Arbeit fruchtlos. Aber mit 
ihm wird unsere Arbeit im wahrsten Sinne 
verheißungsvoll. Und zu sehen, was da 
noch möglich ist, darauf freue ich mich. 
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Jazz und Literatur  
unter der Empore 
„Literatur und Musik unter der Empore 
– Evangelisch in Coesfeld – Kirche an-
ders erleben“ lautete jetzt das Motto in 
der Evangelischen Kirche am Markt.  

Und dabei konnten die rund 80 Besucher 
Kirche anders erleben:  Mit einem Schlag-
zeugsolo startete das „Deutsch-Russische 
Jazz-Ensemble“ unter der Leitung von 
Dieter Kuhlmann. Danach stellte Pfarrer 
Lothar Sander in der spärlich beleuchteten 
Kirche effektvoll sein erstes „Fundstück 
aus aktuellen und bleibend guten Bü-
chern“, unter anderem „Wilde Hunde“ von 
Markus Zusak, vor. Kuhlmann, Saxofon-
lehrer von Sander, spielt als Vollblutmusi-

ker in verschiedenen Formationen und 
lernte durch Konzerte in der Nähe von 
Moskau Evgeny Kryuchkov kennen, mit 
dessen Band er dann in Russland sowie in 
Deutschland 2011 Konzerte gab.  

„In diesem Jahr ist 
Kryuchkov mit seinen 
Leuten wieder da, und wir 
durften diese 
leidenschaftlichen 
Profimusiker in unserer 
Kirche erleben“, freute sich 
Sander über die 
Gastmusiker aus der Stadt 
Stupino, knapp 90 
Kilometer südlich von 
Moskau. Zu Gehör brachten 
sie dabei Jazz-Standards, 

Gipsy Swing und Funky Jazz, und ohne 
mehrere Zugaben durften sie das Gottes-
haus nicht verlassen.  

Foto: Reinhold Kübber

 

Kirchlicher Segen für  
homosexuelle Paare? 
Wenn lesbische oder schwule Paare 
den Wunsch nach einer Segnung ihrer 
Partnerschaft im kirchlichen Rahmen 
äußern, gibt es darauf in der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland keine ein-
deutige Antwort. In einer offenen Dis-
kussion befindet sich derzeit die Evan-
gelische Kirche von Westfalen. Ein 
Diskussionsabend der Kirchengemein-
de Gronau fragte Ende Oktober nach 
Möglichkeiten und Grenzen der Seg-
nung schwuler und lesbischer Paare in 
der Evangelischen Kirche. 

Auf Einladung der Kirchengemeinde dis-
kutierten Landeskirchenrat Dr. Vicco von 
Bülow von der EKvW und Superintendent 
Joachim Anicker im Walter-Thiemann-
Haus vor rund zwei Dutzend Gästen die 
Segensfrage. Schon heute sind in der 
westfälischen Landeskirche Segnungen 
gleichgeschlechtlicher Paare unter beson-
deren Bedingungen möglich. Die Segnung 
eines schwulen Paares vor rund einem 

Jahr bildete den Anstoß zu dem Diskussi-
onsabend. Der Theologische Ausschuss 
der Gemeinde hatte 2011 beschlossen, 
die Segensfeier in Anlehnung an die lan-
deskirchliche Diskussion außerhalb des 
Gottesdienstes zu ermöglichen.  

Im Walter-Thiemann-Haus gaben von Bü-
low und Anicker differenzierte Antworten 
und ordneten die Argumente theologisch 
ein. Angesprochen auf Sexualität in der 
Bibel konstatierte Anicker, dass der Ehe 
zwischen Mann und Frau eine Leitbild-
funktion zukomme. Homosexualität werde 

in der Bibel, ergänzte 
von Bülow, dagegen 
abgelehnt, beispiels-
weise von Paulus im 
Römerbrief 1, 26. In 
Jesu Verkündigung 
würden gleichge-
schlechtliche Handlun-
gen hingegen nicht 
thematisiert. Dennoch 
müsse man die Bibel 
heute lesen vor dem 
Hintergrund ihrer Ent-
stehungszeit und fra-
gen, was ist der Geist 

des Gemeinten“, so Anicker. 

In den Kirchengemeinden lebten, da wa-
ren sich Anicker und von Bülow einig, so-
wohl Heterosexuelle wie Homosexuelle 
unter dem Zuspruch und Anspruch des 
Evangeliums. 

Foto: Elvira Meisel-Kemper 

► http://bit.ly/QZ2Q6Q 

 

Kollektenergebnisse 
Kollekten Juli 2012    4.369,35 € 

08.07. Freizeit- /Kurangebote   1.666,22 € 
15.07. Diakonische u. miss. Maßnahmen  
            in der UEK                     1.276,10 € 
29.07. Für die Weltmission       1.427,03 € 

 

Kollekten August 2012           5.386,14 € 

05.08. Dienst an Migranten       1.504,96 € 
12.08. Für die jüdisch-christliche 
            Zusammenarbeit           1.787,96 € 
26.08. Gehörlosen-Seelsorge   2.094,04 € 
 
 
 

Kollekten September 2012     7.986,64 € 

02.09. Sonntag der Diakonie    1.823,51 € 
09.09. Ev. Hochschulen Bochum/ Herford/ 
für theol. Nachwuchs                2.337,51 € 
23.09. Für ev. KiTas    2.068,41 € 
30.09. Für die Flüchtlingsarbeit 1.757,21 € 
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Vom einem Symposium 
bis zum Tag des Humors 
Nach dem erfolgreichen Symposium 
„Stille – Meditation – Gesundheit“ im 
Frühjahr 2012 in Steinfurt zeigt die Ver-
anstaltungsreihe „GanzSein mit Leib 
und Seele“ im kommenden Jahr zum 
zweiten Mal Möglichkeiten zum Heil- 
und Stillewerden auf.  

Aufgrund der positiven Resonanz auf das 
erste regionale „Stille-Symposium“ führen 
der Evangelische Kirchenkreis Steinfurt-
Coesfeld-Borken und seine Partner in 
Steinfurt erneut zahlreiche Experten aus 
Kirche, Erwachsenenbildung, Pädagogik, 
Medizin und Naturheilkunde zusammen 
und weiten die Angebote zu einer Veran-
staltungsreihe aus. Neben einer Neuauf-
lage des regionalen Symposiums laden 
über 50 Workshops, Seminare und Vor-
träge von Februar bis November 2013 
zum Erkunden, Erleben und Mitmachen 

ein. 

„Nach dem ersten Symposium zum The-
ma Stille erreichten uns in diesem Jahr 
zahlreiche, positive Rückmeldungen“, be-
richtet Pfarrerin Dagmar Spelsberg. „Aus 
diesem Grund setzen wir die Suche nach 
Spiritualität und Lebenskunst im kommen-
den Jahr mit Blick auf ganzheitliche Zu-
gänge fort und weiten unsere Angebote zu 
einer Veranstaltungsreihe aus“, so die Be-
auftragte für Spiritualität und Geistliches 
Leben im Kirchenkreis weiter.  

Das Lern- und Erfahrungsangebot lässt, 
so die Veranstalter, die regionale Vielfalt 
der Möglichkeiten und Methoden aus Me-
dizin, Religion, Beratung, Wellness und al-

ternativen Heilmethoden 
erneut erfahrbar werden. Im 
Februar und März 2013 
stimmt eine Filmreihe im 
Steinfurter Kino auf die 
Themen Ruhe, Glaube und 
Heilung ein, ehe erneut ein 

regionales Symposium Experten für Le-
benswissen und Gesundheit mit Ruhesu-
chenden vom  15. bis 17. März 2013  ver-
netzt. Bis November 2013 führen zahlrei-
che Veranstaltungen in das Feld des 
Ganzseins ein, darunter eine Kursreihe 
zur Mind-Body-Medizin (April 2013), ein 
Tag des Humors (Juni 2013) oder ein Se-
minar über versöhnende Wege des Erin-
nerns (November 2013). 

Anmeldungen sind möglich unter 
www.der-kirchenkreis.de sowie im Evan-
gelischen Gemeindebüro in Steinfurt-
Borghorst. 

► http://bit.ly/STmjRR 

 

Katja Thimm hinterlässt 
Eindruck in Borghorst 
Das Interesse war groß an Katja 
Thimm: Zahlreiche Zuhörerinnen und 
Zuhörer waren Anfang November in die 
Auferstehungskirche nach Borghorst 
gekommen, um die Spiegel-Reporterin 
lesen zu hören. Thimm erhielt für ihr 
Sachbuch „Vatertage“, das die Biogra-
fie ihres Vaters Horst widerspiegelt, 
den Evangelischen Buchpreis 2012. 

Horst Thimm ist 13 Jahre jung, als er aus 
seinem Heimatdorf in den ostpreußischen 
Masuren flieht. Mit einem Pferdewagen 

und weiteren Flüchtlingen kommt er nach 
Eberswalde. Auf dem Weg dorthin sieht 
das Kriegskind alle Grausamkeiten der 
Zeit: Schwangere verlieren ihre Kinder, 
dürre Zwangsarbeiter, einen Todesmarsch 
von KZ-Häftlingen. Das erste, was er in 
seinem neuen Zuhause tut, ist baden. Er 
will den Schmutz abwaschen, seine Er-
lebnisse abwaschen, doch die Erinnerun-
gen bleiben. Später als Politikwissen-
schaftsstudent gerät er ins Visier des 
zweiten diktatorischen Regimes in 
Deutschland: Horst kauft Ferngläser, Ka-
meras und weitere Technik in der DDR ein 
und verkauft sie wieder im Westen. Doch 

beim Kauf des fünften Fernglases wird er 
verhaftet, man wirft ihm „Wirtschaftskrimi-
nalität“ vor, erklärt ihn zum Staatsfeind. 
Horst muss für sechs Jahre ins Gefängnis. 
Dort lernt er, niemanden um eine Gunst zu 
bitten. Die Jetzt-Situation im Buch ist 
Horsts Einzug ins Seniorenheim und der 
darauffolgende Kampf gegen seine De-
menz. Es ist ein Buch, das die rund 100 
Besucher nach den fünf vorgelesenen 
Buchausschnitten bestürzt, bewegt, mit-
genommen und so schnell nicht mehr los-
gelassen hat. 

Text: Theresa Gerks  

► http://bit.ly/TQ4oL1 
 

Ökumenisches  
Novum in Suderwick 
Anlässlich des traditionellen Martins-
umzugs in Suderwick feierten evange-
lische und katholische Christen in der 
evangelischen Kirche jetzt erstmals ei-
nen ökumenischen Familiengottes-
dienst. 

Zahlreiche Kinder aus und um Suderwick 
brachten ihre bunten Laternen mit in die 
evangelische Kirche, die bis auf den letz- ten Platz gefüllt war.  

Mit den Schwestern und Brüdern der ka-
tholischen St.-Michael-Gemeinde feierte 
die Kirchengemeinde zudem das Cäcilien-
fest. Die katholische Kirche im Ort ist der-
zeit aufgrund von Sanierungsarbeiten ge-
schlossen. Umso bereitwilliger feierten 
evangelische und katholische Christen 
jetzt einen gemeinsamen Familiengottes-
dienst. Nun hoffen die Gemeindeglieder, 
dass der bunte und stimmungsvolle Got-
tesdienst am nächsten St. Martinsfest in 
Suderwick seine ökumenische Wiederho-
lung finden wird.
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Von Breslau nach Krakau 
Eine intensive Begegnung mit dem 
Nachbarland Polen ermöglichte jetzt 
eine Studienreise des Schulreferats 
der Evangelischen Kirchenkreise 
Steinfurt-Coesfeld-Borken und Teck-
lenburg.  

Schulreferentin Kerstin Hemker hatte Leh-
rerinnen und Lehrer aus dem Münsterland 
eingeladen, die Region Schlesien von 
Breslau bis Krakau zu entdecken. Die 27-
köpfige Reisegruppe lernte unter der 
Überschrift „Begegnung mit Polen. Ge-
schichte, Gegenwart und Zukunft“ die Kul-
turlandschaft im Südwesten Polens ken-
nen. Dabei standen neben Kunst, Musik 
und Religion die polnische Bildungsland-
schaft sowie die deutsch-polnische Ver-
gangenheit im Fokus. 

Ihren Auftakt nahm die zwölftägige Bil-
dungsreise in Breslau. Nach einem bewe-
genden Gottesdienst in der Christopherus-
Kirche führte Pfarrer Dawid Mendrock für 
Reisenden in das Leben der evangeli-
schen Kirche augsburgischen Bekenntnis-
ses in Polen ein. Bis heute gehört eine 
Minderheit im katholischen Polen dem 
evangelischen Glauben an – eine Folge 
auch der deutschen Geschichte der Regi-
on vor 1945. In Schweidnitz begaben sich 
die Pädagoginnen und Pädagogen erst-
mals auf die Spuren deutsch-polnischer 
Vergangenheit im 20. Jahrhundert. Auf-
grund von Krieg, Flucht und Vertreibung 
ein komplexes Thema. Auf dem Gelände 
des einstigen Landsitzes des Grafen von 
Moltke blickte die Gruppe hinter die Kulis-
sen der Widerstandsgruppe "Kreisauer 
Kreis". Die bürgerliche Widerstandsgruppe 

wehrte sich während des Zweiten Welt-
kriegs gegen den Nationalsozialismus und 
entwarf zugleich Pläne zur politisch-
gesellschaftlichen Neuordnung Deutsch-
lands nach dem angenommenen Zusam-
menbruch der Hitler-Diktatur.  

Eine Parallele zum Kirchenkreis Steinfurt-
Coesfeld-Borken im katholischen Münster-
land zogen die Reisenden in der einstigen 
deutsch-polnischen Grenzstadt Hinden-
burg. Im heutigen Zabrze sprach Pfarrer 
Dariusz Dawid mit den Teilnehmenden 
über das evangelische Leben in der Dias-
pora. Für viele beklemmend, führte der 
Reiseweg die Gruppe anschließend zur 
Gedenkstätte Auschwitz sowie in das Ver-
nichtungslager Auschwitz-Birkenau nach 
Oswiecim. 

► http://bit.ly/TfTR0p 

 

Mutige Männer in Ahaus 
„Mut zur Wahrheit (?) – Zivilcourage 
oder…“ lautete das Thema des zweiten 
Männerfrühstücks in Ahaus im Doro-
thee-Sölle-Gemeindehaus der Evange-
lischen Christusgemeinde.  

Rund 40 Teilnehmer verfolgten die Vorträ-
ge von Dr. Rainer Moormann aus Aachen 
und Dr. Rolf Heinrich aus Gelsenkirchen 
zu ihren beruflichen und persönlichen Er-
lebnissen mit diesem Thema. Männerpfar-
rer Klaus Noack (Bild rechts) und Uwe 
Hartmeier, zuständig für Männerarbeit im 
Evangelischen Kirchenkreis Steinfurt-
Coesfeld-Borken, hatten dazu eingeladen.   

Moormann hatte 37 Jahre über Kugelhau-
fenreaktoren in Jülich geforscht, bis er 
2008 seine massiven Zweifel an der Si-
cherheit und der Effektivität dieses Reak-
tortyps öffentlich machte. 2010 wurde er 
mit 60 Jahren in die Altersteilzeit abser-
viert. Seit 2011 ist er Pensionär. „Ich bin 

gut aus der Sache rausgekommen. Ich 
weiß nicht, ob ich das heute noch so ma-
chen würde“, bekannte Moormann offen, 
dessen Umfeld in Unterstützer und Geg-
ner gespalten wurde. „Der Arbeitgeber hat 
sich geweigert, mich vor Angriffen zu 
schützen. Diese Zeit hat mir sehr viele 

schlaflose Nächte bereitet. Das macht 
wirklich krank, wenn man ausgegrenzt 
wird“, so Moormann. 

Dr. Rolf Heinrich, evangelischer Pfarrer im 
Ruhestand aus Gelsenkirchen, berichtete 
von dem Mut seiner Gemeinde in Gelsen-
kirchen-Hassel, Asylsuchenden Kirchen-
asyl zu gewähren. „1983 stand eine türki-
sche Witwe mit ihren drei Kindern vor un-
serer Tür und bat um Zuflucht. Nach dem 
Tod des Mannes sollte sie mit den Kin-
dern in die Türkei abgeschoben werden“, 
schilderte Heinrich die Anfänge der Un-
terstützung von Flüchtlingen. Seit 1956 
sei eine Kirche kein rechtsfreier Raum 
mehr. „Ein rechtsfreier Raum ist der Got-
tesdienst, nicht der Raum. Das Thema 
Kirchenasyl ist damals über uns herein-
gebrochen“, resümierte Heinrich, der sehr 
viel Unterstützung aus der Gemeinde ge-
gen den anfänglichen Widerstand des 
Kirchenamtes erfuhr. 

Foto: Elvira Meisel-Kemper 

 

Bibelfliesen im ZDF 
Nach der erfolgreichen Ausstellung al-
ter Bibelfliesen im Nachbarkirchenkreis 
eröffnet am  5. Dezember 2012  eine 
Ausstellung mit Bibelfliesen in Emsdet-
ten. Bis zum 16. Dezember zeigt das 
Bibelfliesenteam um Pfarrer im Ruhe-

stand Kurt Perrey gemeinsam mit dem 
Heimatbund und dem Verkehrsverein 
Emsdetten die alten Bibelmotive. In der 
Adventszeit berichtet auch das ZDF. 

Im August-Holländer-Museum in Emsdet-
ten werden die Exponate zu sehen sein. 
Gezeigt wird über die 96 Originalfliesen 
zum Thema „Mit Bilderfliesen durch die 

Bibel“ hinaus die Serie „Advent und Weih-
nachten auf Bibelfliesen“. Zu den Besu-
chern der Ausstellung wird auch das Zwei-
te Deutsche Fernsehen zählen. Das ZDF 
berichtet  am Sonntag, 16. Dezember, in 
der Sendung „sonntags tv Leben“ ab 9 
Uhr über die Bibelfliesen. 
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Dankeschön am  
Reformationstag 
Auch in diesem Jahr wurden wieder al-
le Mitarbeitenden der Emsdettener Kir-
chengemeinde zu einem Dankeschön-
fest am Reformationstag eingeladen. 
Nach einem Gottesdienst in der Gus-
tav-Adolf-Kirche gab es beim anschlie-
ßenden Empfang Gelegenheit zum Es-
sen und zum „Klönen“. 

„Gemeinsames Essen steht in der Bibel 
nicht ohne Grund für das Reich Gottes, 
Solidarität und Gemeinschaft“, erklärte 
Pfarrerin Alexandra Hippchen. Gemein-
schaft bedeute in ihren Augen besonders 
die Ökumene, die auch im Ehrenamt der 
Kirchengemeinde eine große Rolle spiele: 
„Viele Mitglieder unserer Chöre beispiels-
weise sind Katholiken, engagieren sich 
aber auch in der evangelischen Kirche“, 
fügte sie hinzu. „Es ist wichtig, die Ehren-

amtlichen zu motivieren. Ohne Ehrenamt-
liche geht gar nichts“, verrät Kerstin Geh-
ling, seit 2012 Presbyterin in Emsdetten. 

Text: Julius Schlien

 

Die CSU bringt Menschen 
in Billerbeck zum Lachen 
Mit seiner christlich-satirischen Unter-

haltung, kurz 
CSU, tourt 
Kirchenkaba-
rettist und 
Pfarrer Ing-
mar von May-
bach-
Mengede 
derzeit durch 
die Lande. 

Eine Station auf seiner Tournee: Das 
Gemeindezentrum in Billerbeck. 

Mit Begeisterung und Jubel wurde May-
bach von den zahlreichen Besuchern in 
Billerbeck willkommen geheißen. Schließ-
lich hatte er die Begeisterung bereits bei 
seinem ersten Gastspiel vor einigen Jah-
ren üben können. „Am Ende sollt ihr alle 
sagen, soviel gibt es für so wenig Kirchen-
steuer!“ Mit Gitarre und Tango-Rhythmus 
griff Maybach den Wunsch nach Pfarrers 
Anwesenheit „Aber bitte mit Pastor“ auf. 
Als Küster Manfred Kowalski machte sich 
der Kabarettist Gedanken darüber, dass 

mit der Yoga-Gruppe der Buddhismus in 
die Gemeinde eingezogen sei. 

In erster Linie Geschichten des Gemein-
delebens verarbeitete der Kirchenkabaret-
tist zum zweiten Teil seiner „CSU“ und un-
terhielt damit auch in Billerbeck bestens. 
Als „Gute-Nacht-Geschichte“ bekamen die 
Besucher von Ingmar Maybach die Ge-
schichte von David und Goliath mit auf 
den Heimweg. Liebevoll aus der Sicht des 
stolzen, kleinen Steins geschrieben, der 
zusammen mit David den mächtigen Goli-
ath gefällt hat… 
Foto: Marita Strothe 

AA UU SS   DD EE RR   BB II LL DD UU NN GG SS AA RR BB EE II TT   

Amerika entdeckt 
Eine Studienreise in die USA mit einer 
Gruppe von Menschen mit und ohne 
Behinderung – kann das gehen? Wie 
gut das gehen kann, zeigte jetzt eine 
über 40-köpfige Reisegruppe der Evan-
gelischen Jugend von Westfalen. Mitte 
Oktober waren die wissenshungrigen 
Weltenbummler für rund zwei Wochen 
on tour. Ihre Reise führte von Frankfurt 
aus direkt in die Sonne Kaliforniens.  

Es begann eine Tour wie vom Wunschzet-
tel: Cable Car fahren in San Francisco,  
Strandspaziergang in Pismo Beach, Mit-

tagspause in 
Santa 
Barbara, 
Stadtrund-
fahrt durch 
Beverly Hills, 
Stars treffen 
in Holly-
wood, Zo-
cken in Las 
Vegas und 

ein Ausflug zum Grand Canyon. Begeis-
terte und sehr neidische Freunde und An-
gehörige der Reisenden konnten jeden 
Tag fast live durch das Online-Tagebuch, 
das so genannte Blog, der Gruppe miter-

leben. Nicht nur Beiträge der Teilnehmen-
den sondern auch anschauliche Fotos und 
sogar einige Videos haben im Blog ihren 
Platz gefunden. Viele der Einträge im Blog 
machen deutlich, dass das, was zunächst 
vielleicht als Wagnis erschien, für alle ein 
unglaublicher Gewinn war. Organisiert 
wurde die Reise von Eva Beeres-Fischer, 
in der Evangelischen Jugendbildungsstät-
te zuständig für die Arbeit mit jungen 
Menschen mit und ohne Behinderung. 
Auch nach der Reise lassen die Erlebnis-
se der Reisegruppe im Blog nachlesen un-
ter  

► http://inklusionontour.blogspot.de 

 

Geldsegen für Jubi 
41 Vereine und Institutionen profitier-
ten jetzt von der alljährlichen Spen-
denaktion der Kreissparkasse Stein-
furt, darunter auch die Evangelische 
Jugendbildungsstätte in Nordwalde. 

In Nordwalde begrüßten Heinz-Bernd 
Buss, Vorstandsmitglied der Kreisspar-
kasse, und Filialleiter Christoph Wi-
ckenbrock die Vertreter der Zivilgesell-
schaft. Die Vertreter der örtlichen Organi-
sationen konnten sich am Ende über eine 
Gesamtspende in Höhe von rund 40.000 

Euro freuen.  

„Wir sind sicher, dass dieses Geld wirklich 
gut angelegt ist. Denn es dient den Men-
schen und dem Gemeinwohl hier in Nord-
walde“, sagte Heinz-Bernd Buss. 

► http://bit.ly/WniJ42 
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Juleica in neuem Look 
In den Herbstferien startete die Ausbil-
dung zur evangelischen Jugendleiter-
card, kurz JuLeiCa, in neuem Look im 
Kirchenkreis. 

In den Herbstferien nahmen 15 Jugendli-
che aus den Gemeinden Gronau, Ge-
scher, Stadtlohn, Dülmen, Ochtrup und 
Borken an der neustrukturierten Ausbil-
dung zum Gruppenleiter bzw. zur Grup-
penleiterin teil. Neu ist die Aufteilung in 
zwei Wochenendkurse und einem weite-
ren Tages- oder Wochenendseminar nach 
thematischer Neigung. Beibehalten wurde 
nach Aussage von Jugendreferentin Han-
ne Wehde die bewährte Praxisphase in 
den Gemeinden und die Teilnahme an ei-
nem Erste-Hilfe-Kursus. 

Hoch motiviert, mit viel Elan und Begeiste-
rung beschäftigten sich die Teilnehmen-
den beispielsweise mit Gruppen- und 
Spielpädagogik, Kommunikation und 
Feedback-Kultur. Der zweite Teil der Aus-

bildung startet am 19. 
April 2013. Dazwi-
schen liegt für die Teil-
nehmenden noch ein 
40-stündiges Prakti-
kum in ihren Kirchen-
gemeinden. 

Das Wochenende 
wurde von den Teil-
nehmenden als großer 
Erfolg gewertet. „So 
konnte ich auch als be-
rufstätige Mitarbeiterin 
an dem Kursus teil-

nehmen“, freute sich beispielsweise Frau-
ke aus Dülmen. 

► http://bit.ly/UWGA9J 

 

Kitas sparen Wasser 
Durchflusskonstanthalter, Durchfluss-
leistung oder Rückflussverhinderer – 
klingt nach Fachchinesisch? Ist es aber 
nicht. Dank modernster Wasserspar-
technik reduzieren über ein Dutzend 
Kindertagesstätten im Evangelischen 
Kirchenkreis Steinfurt-Coesfeld-Borken 
jetzt ihre Wasserkosten um bis zu 4.500 
Euro im Jahr. Das lohnt sich und hört 
sich gut an. 

Auf der KiTa-Leiterinnenkonferenz be-
richte jetzt Tv-KiTa-Geschäftsführerin 
Claudia Brinkmöller gemeinsam mit Bernd 
Wenning von der Firma R.C. Mannes-
mann aus Malterdingen in Baden-
Württemberg über neue Durchflussregler 
für Küchen- und Badarmaturen. Die Reg-
ler, auf- oder eingeschraubt in das Gewin-
de der Armaturen, reduzieren den Was-
serdurchfluss. Weil das Wasser mit Sau-
erstoff angereichert wird, fällt die geringe-
re Wassermenge nicht einmal auf. Dank 

der so genannten Durchflusskonstanthal-
ter fließt unabhängig vom Leitungsdruck 
immer eine konstante Wassermenge, sei 
es unter der Dusche, beim Händewaschen 
oder in der Küche. Über ein Jahr hinweg 
sind auf diese Weise bereits Einsparun-
gen zugunsten der Umwelt und der finan-
ziellen Haushalte der Kitas von rund 4.500 
Euro möglich. 

► www.tv-kita.de 

 

Faithbook statt Facebook 
„Faithbook – be part of it“ lautete das 
Motto des regionalen Konfi-Aktions-
tages im Evangelischen Kirchenkreis 
Steinfurt-Coesfeld-Borken, der knapp 
180 Konfirmandinnen und Konfirman-
den aus den Gemeinden der Region 
Borken 1 nach Gronau in die Evangeli-
sche Stadtkirche lockte.  

Wörtlich übersetzt heißt „Faithbook“ so 
viel wie Glaubensbuch. Konfirmandin Ma-
rie-Helen Vollmer aus Südlohn hatte da 
etwas anderes erwartet: „Ich wollte mal 
wissen, was wir zum Thema Facebook 
machen.“ Lea-Sofie Zeiß aus Burlo äußer-
te eine allgemeinere Erwartungshaltung: 
„Ich bin ganz gespannt, was hier passiert.“ 
Mit „Facebook“ und seinen Möglichkeiten 
hatte dieses Konfi-Projekt allerdings nur 
sehr wenig zu tun.  

„Der Glaube ist ja auch etwas, was ver-
netzt“, umschrieb Pfarrerin Susanne Ni-
ckel das eigentliche Anliegen. Die Ange-
bote, etwas gemeinsam zu tun und zu er-
leben, der Austausch untereinander sowie 
Berührungspunkte mit der Bibel als „Glau-
bensbuch“ setzten bei allen Beteiligten 
ungeheure positive Energien frei.  

Nach der Begrüßung und 
der Vorstellung der Inhalte 
des Projekttages wurden 
die Konfirmanden mit Bro-
ten und Getränken ver-
sorgt. „Jeder von euch er-
hält ein Baguette, das er 
mit dem Nachbarn teilen 
kann. Wir Christen wollen ja 
teilen. In dem Baguette fin-
det ihr Bibelzitate auf Zet-
teln“, so Jugendreferent 
Thomas Flachsland (Bild). 

Danach konnten sich die Konfirmanden in 
Gruppen auf 15 Stationen mit sehr unter-
schiedlichen Themen im gesamten Kir-
chenschiff verteilen. 

Foto: Elvira Meisel-Kemper
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Neues Tor für jüdischen Friedhof 

In Ahaus gestaltete jetzt der Vredener 
Künstler Walter Wittek ein neues Tor für 
den jüdischen Friedhof der Stadt. An der 
Wessumer Straße feierten über 100 
Gäste auf Initiative des Arbeitskreises 
Ökumene der Evangelischen Christus-
Kirchengemeinde und der katholischen 
Gemeinde St. Mariä Himmelfahrt das 
gelungene Projekt. 

► http://bit.ly/T4ICnY  

Jahresprogramm des Pastoralkollegs 

Seit Anfang Oktober liegt das gedruckte 
Jahresprogramm des Instituts für Aus-, 
Fort- und Weiterbildung der westfäli-
schen Landeskirche vor. Die Veranstal-
tungsübersicht gibt es jetzt auch im In-
ternet. Das Jahresprogramm mit den 
Kollegangeboten des Gemeinsamen 
Pastoralkollegs ist abrufbar unter 

► www.institut-afw.de  

(B)Engel erzählen Geschichten 2013 

Unter der Überschrift „Wenn (B)Engel 
erzählen“ hatte die Evangelische Kir-
chengemeinde Borken in diesem Jahr 
eingeladen zu einem Erzählabend samt 
kulinarischer Verköstigung. Aus organi-
satorischen Gründen findet der Ge-
schichtenabend mit prominenten Erzäh-
lern aus der Region erst in der Advents-
zeit 2013 statt. Vorfreude inklusive. 

► www.institut-afw.de  

Familienzentrum wächst 
Das Evangelische Familienzentrum 
Friedrich Fröbel in Bocholt steht vor 
einer räumlichen Erweiterung. Nach 
mehrmonatigen Planungen, Gesprä-
chen mit Jugendamt und Landesju-
gendamt steht fest: Das Raumpro-
gramm des Kindergartens wird um ei-
ne neben dem Kindergarten liegende 
Wohnung erweitert.  

In den neuen Räumlichkeiten entstehen 
zwei Schlafsäle, ein Abstellraum und eine 

Küche. In die bisherige Küche der Einrich-
tung zieht das Büro. Zudem erhält jede 
Gruppe einen zusätzlichen Gruppenne-
benraum. So haben nicht nur die Kinder in 
den Gruppen mehr Platz, sondern auch 
die Schlafräume liegen dann an einem 
ruhigeren Ort im Kindergartengebäude.  
Zudem wird es im Vorgarten des jetzt an-
geschlossenen Wohnhauses einen zu-
sätzlichen Spielbereich für die unter 3-
Jährigen geben.  

Aber auch das Interieur wird verschönert. 
In die Gruppenräume ziehen neue Teppi-

che ein, der Parkettboden wird abgeschlif-
fen und die Wände werden gestrichen. 
Mitte November starten die ersten Reno-
vierungsarbeiten. Jeweils eine Kindergar-
tengruppe wird dann vorübergehend in 
das benachbarte Gemeindehaus umzie-
hen. 

Finanziert wird das knapp 130.000 Euro 
teure Projekt durch Mittel des Kindergar-
tens sowie mit Hilfe des Investitionspro-
gramms „Kinderbetreuungsfinanzierung 
2008-2013 des Bundesministeriums für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend“. 

AA UU SS   DD EE RR   LL AA NN DD EE SS KK II RR CC HH EE   

Landessynode:  
Füreinander einstehen 
Landtagspräsidentin Gödecke sprach 
auf der diesjährigen Synode der Evan-
gelischen Kirche von Westfalen. Sie 
rief zu parteiübergreifendem Konsens 
gegen Kinderarmut auf und erhielt das 
erste gedruckte Exemplar der neuen 
Hauptvorlage „Familien heute“. 

Die Evangelische Kirche von Westfalen, 
zu der auch der Evangelische Kirchen-
kreis Steinfurt-Coesfeld-Borken zählt, will 
Familien in Kirche und Gesellschaft stär-
ken. Das ist das Ziel eines umfassenden 
Prozesses, den die Synode Mitte Novem-
ber eingeleitet hat. Dem „Kirchenparla-
ment“ wurde dazu ein Impulspapier vorge-

legt. Das erste Exemplar dieser soge-
nannten Hauptvorlage mit dem Titel „Fa-
milien heute“ erhielt NRW-Landtagsprä-
sidentin Carina Gödecke von Präses An-
nette Kurschus. Nun sind die Gemeinden, 
Kirchenkreise und Einrichtungen der 
westfälischen Landeskirche aufgerufen, 
bis  1. Juli 2013  dazu Stellung zu neh-
men. Kirchliche Arbeit soll dabei auf Fami-
lienfreundlichkeit hin überprüft werden.  

► www.familien-heute.de  

Weitere Berichte zur Landessynode, dar-
unter das jetzt beschlossene Kirchenmu-
sikgesetz, finden Sie unter  

► www.evangelisch-in-westfalen.de 

 

Neue Kirchenleitung 
Die neue Kirchenleitung der Evangeli-
schen Kirche von Westfalen ist kom-
plett. 

Keine Überraschungen gab es bei den 
Wahlen der drei hauptamtlichen Kirchen-
leitungsmitglieder. Der Juristische Vize-
präsident Klaus Winterhoff, Oberkirchen-

rätin Doris Damke und Oberkirchenrat Dr. 
Ulrich Möller wurden als hauptamtliche 
Mitglieder der Kirchenleitung von der Lan-
dessynode in ihren Ämtern für jeweils wei-
tere acht Jahre – bzw. bis zum Ruhestand 
– bestätigt. Zudem wurden nebenamtliche 
Kirchenleitungsmitglieder gewählt. 

► http://bit.ly/Wn8QDq  

 

Tipps von Experten 
„Frech, mutig und glaubwürdig” – un-
ter diesem Motto hat in Westfalen 
erstmals ein „Tag der Öffentlichkeits-
arbeit” stattgefunden.  

Von Facebook über den Schaukasten bis 

zum Gemeindebrief: für die rund 250 
haupt- und ehrenamtlichen Öffentlich-
keitsarbeiter gab es in Dortmund zahlrei-
che Praxistipps. Einige davon stehen zum 
Nachlesen und Herunterladen im Internet: 

► http://bit.ly/RUeIUI 
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Social Media bei Kirchens 
Die rheinische, westfälische und lippi-
sche Landeskirche haben beschlossen, 
gemeinsam Social Media Guidelines zu 
erstellen.  

Sie laden Interessierte ein, mitzudiskutie-
ren und an den Texten zu arbeiten. Dazu 

dient ein Google-Dokument, das anonym 
oder als eingeloggter Google-Nutzer be-
arbeitet werden kann.  

Das Dokument ist aufzurufen unter  

► http://bit.ly/SQwFow  

Die Datei enthält eine Einführung und An-
leitung in den Kommentierungsprozess. 

Social Media Guidelines kommen einem 
Handbuch gleich, dass Verfahrensfragen 
und Grenzen für die Nutzung sozialer Me-
dien im Internet dokumentieren, quasi eine 
Straßenverkehrsordnung für Twitter,  
Facebook und Co. 

 

Gehaltserhöhung für  
ungelernte Mitarbeitende 
Ungelernte Mitarbeitende in Pflege und 
Hauswirtschaft bekommen doch Ge-
haltserhöhung Kirche und Diakonie. 

Nach intensiven kontroversen Beratungen 
hat die Arbeitsrechtliche Kommission 
Rheinland-Westfalen-Lippe (RWL) Ende 
Oktober in Dortmund beschlossen, dass 
auch die ungelernten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in der Pflege und in der Haus-
wirtschaft in Kirche und Diakonie 3,5 Pro-
zent mehr Gehalt bekommen, spätestens 
zum 1. Januar 2013. 

Die Arbeitsrechtliche Kommission RWL 
hat in ihrer Sitzung eine Lösung für einen 
in den letzten Monaten umstrittenen 
Sachverhalt gefunden. Streitig war die 
Auslegung einer im Sommer getroffenen 
Neuregelung der Eingruppierung von un-
gelernten Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern in der Pflege und in der Hauswirt-
schaft. Dies führte dazu, dass zunächst 
nicht alle Mitarbeitenden an der allgemei-
nen Erhöhung von 3,5 Prozent teilge-
nommen haben. 

Im Evangelischen Kirchenkreis Steinfurt-
Coesfeld-Borken haben diese Mitarbei-
tenden bereits im Juni 2012 an der Tarif-

steigerung teilgenommen, da der Kir-
chenkreis die Rechtsauffassung des 
VKM, der Gewerkschaft für Kirche und 
Diakonie, übernommen hatte. Die westfä-
lische Landeskirche teilte ihren Arbeitge-
bern auf einer Personalsachbearbeiterta-
gung im September mit, dass auch sie in 
ihrem Bereich die 3,5 Prozent Tarifsteige-
rung zahlen würden. 

Die Arbeitsrechtliche Kommission RWL 
regelt im Bereich der Evangelischen Kir-
chen in Rheinland, Westfalen und Lippe 
die arbeitsrechtlichen Belange einschließ-
lich der Tariffindung für rund 140.000 in 
Kirche und Diakonie Beschäftigte.

 

Neue Vertretungs-
kostenverordnung 
Seit 1. Juli 2012 gilt die kirchliche Ver-
tretungskostenverordnung in verän-
derter Form. Hintergrund der Änderung 
ist das Prädikantengesetz, nach dem 
die Prädikantinnen und Prädikanten 
verpflichtet sind, ihren Dienst ehren-
amtlich zu leisten. 

Die Vertretungskostenverordnung gilt für 
Pfarrerinnen und Pfarrer im Warte- und 
Ruhestand. Sie regelt nur Fälle echter 
Vertretung. Das sind solche, in denen der 
eigentlich für die Predigt vorgesehene 
Pfarrer oder die Pfarrerin ausfällt. Für die-
se Dienste ermöglichte die Vertretungs-
kostenverordnung bisher in § 3 die Erstat-
tung konkreter Auslagen und in § 4 die 
Zahlung besonderer Vergütungen.  

Nun sieht § 4 eine pauschale Aufwands-
entschädigung vor. Zudem gilt der Para-
graf nur für einzelne Dienste. Bei einer 
länger währenden Vakanzvertretung 
durch Pfarrerinnen und Pfarrer im Ruhe-
stand sieht § 39 PfBVO eine Besoldungs-
regelung vor. 

Die geänderte Verordnung erhält die Mög-
lichkeit, Pfarrerinnen und Pfarrern im Ru-
hestand auf Antrag weiterhin steuerfrei 
eine pauschale Aufwandsentschädigung 
zahlen zu können. Dabei handelt es sich 
um den Ausgleich ihnen entstehender 
bzw. entstandener Auslagen persönlicher 
oder sachlicher Art. Hierunter fällt aber 
nicht der Ersatz für den zeitlichen Auf-
wand. Die zu zahlenden Beträge sind da-
zu bestimmt, Aufwendungen abzugelten, 
die steuerlich als Werbungskosten ab-
zugsfähig wären. Wenn erkennbar kein 

Aufwand entstanden ist, können auch 
keine Pauschalen gezahlt werden. 

Aktive Pfarrerinnen und Pfarrer sind nach 
dem Pfarrdienstgesetz zur gegenseitigen 
Vertretung verpflichtet. Auslagenersatz 
erhalten sie weiterhin aus § 3 VertrKVO.  
§ 15 II PfBVO regelt auch für diese Grup-
pe die Möglichkeit zur Zahlung einer Auf-
wandsentschädigung nach Maßgabe der 
Vertretungskostenverordnung. 

Im Evangelischen Kirchenkreis Steinfurt-
Coesfeld-Borken werden die Pauschalen 
noch bis zum 31. Dezember 2012 weiter 
gezahlt. Danach müssen tatsächliche 
Aufwendungen nachgewiesen werden. 

 

EKvW-Abituriententagung 
zum Thema „Pfarramt“ 
In das Haus Salem nach Bielefeld-
Bethel lädt die Evangelische Kirche 
von Westfalen am  24.-25. Januar 2013  

alle an einem Theologiestudium inte-
ressierten Abiturienten aus Westfalen 
ein.  

Während der Tagung stellt die Landeskir-
che den Pfarrberuf vor und geht auf die 
Fragen der Schulabgänger ein. Weitere 

Informationen und Anmeldungen sind 
möglich beim Ausbildungsdezernat der 
EKvW unter  0521-594-364.
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Neue Pfarrinfo online 
Aus „Botschaft aktuell“ wird „Pfarrin-
fo“ wird Online-Newsletter.  

Seit Herbst 2012 kommt das Pfarrinfo, das 
Mitteilungsblatt der westfälischen Landes-
kirche für Pfarrerinnen und Pfarrer – Ent-
sendungsdienstler, Ruheständler sowie 

 
Vikarinnen und Vikare eingeschlossen – in 
neuem Gewand daher.  

Einst als „Botschaft aktuell” gestartet, er-
scheint der Newsletter jetzt in einer über-
arbeiteten Onlineversion. Neben dem 

Pfarrinfo für Theologinnen und Theologen 
informiert alle an Neuigkeiten aus der 
Landeskirche, Personalnotizen und Mate-
rialtipps Interessierten der zweiwöchent-
lich erscheinenden Newsletter „EKvW-
Info” über Neues auf der EKvW. 

► http://bit.ly/UfpGGB 

 

BAG-Urteil als Anstoß 
Der Sprecher des Vorstands der Diako-
nie Rheinland-Westfalen-Lippe, Gün-
ther Barenhoff, begrüßt das am 20. No-
vember gefällte Urteil des Bundesar-
beitsgerichtes: „Das Bundesarbeitsge-
richt hat den Dritten Weg bestätigt. Das 
Konsensmodell der Tariffindung in Kir-
che und Diakonie hat sich bewährt.“ 

Und weiter: „Es ist gut, dass dies vom 
Bundesarbeitsgericht bekräftigt wurde. 
Das Mitbestimmungsverfahren im Dritten 
Weg regelt die Arbeitsbedingungen in pa-

ritätisch besetzten Arbeitsrechtlichen 
Kommissionen. Für die Lösung von Kon-
flikten steht eine neutrale und verbindliche 
Schlichtung zur Verfügung. Die Ausgestal-
tung des Dritten Weges ist weiter zu 
verbessern. Dienstnehmer und Dienstge-
ber arbeiten bereits daran.“ 

Oberkirchenrat Manfred Rekowski aus 
Düsseldorf von der Evangelischen Kirche 
im Rheinland betont, dass auch ohne Ar-
beitskampfmaßnahmen gute Tarifwerke 
entwickelt werden können. Das bestätige 
die langjährige Erfahrung mit dem Dritten 
Weg. „Wir sind verlässliche Arbeitgeber“, 

sagte Rekowski: „Unsere Vergütungen 
liegen in der Regel oberhalb der Löhne 
der privat-gewerblichen Dienste. Wir müs-
sen keinen Vergleich mit anderen Anbie-
tern im Sozial- und Gesundheitswesen 
scheuen.“ 

Vizepräsident Albert Henz von der Evan-
gelischen Kirche von Westfalen meint: 
„Wir nehmen das heutige Gerichtsurteil als 
Anstoß, unser Arbeitsrecht weiter zu ent-
wickeln. Nach wie vor sind wir zum Dialog 
mit den Gewerkschaften bereit. Nach wie 
vor gilt: Sie sind herzlich willkommen, sich 
am Dritten Weg zu beteiligen.“ 

AA UU SS   DD EE RR   KK II RR CC HH EE NN MM UU SS II KK

Schluss mit Kirchenmusik 
Mit Konzerten, Workshops und einer 
Podiumsdiskussion unter dem Titel 
„Jazz erst recht“ beendet die Landes-
kirche im Dezember das Jahr der Kir-
chenmusik. 

Über ein Jahr hinweg gab die Kirchenmu-
sik unter dem Motto „Reformation und 
Musik“ in Westfalen den Ton an. In Biele-
feld findet mit der Veranstaltungsreihe 
„Jazz erst recht“ das Mottojahr seinen Ab-
schluss. Vom  14.-16. Dezember 2012  
laden Konzerte, Workshops und Diskussi-

onsforen in die Süsterkirche nach Biele-
feld ein. Weitere Informationen unter 

► www.jazzerstrecht.de 

 

Himmelsstürmer in der 
Oedinger Johanneskirche 
Bereits zum zehnten Mal präsentiert 
das Festival „mommenta münsterland“ 
ausgefallene und hochkarätige Konzer-
te aus Klassik und Jazz an besonders 
sehenswerten Orten der Region. Aus-
gewählte Unternehmen und Institutio-
nen im Münsterland öffnen wieder ihre 
Häuser für musikalischen Hochgenuss 
und erlauben zugleich einen Blick hin-
ter die Kulissen. In acht Konzerten mit 
ausgezeichneten Musikerinnen und 
Musikern erfahren die Besucher auch 
einiges über die ungewöhnlichen 
Spielorte, die sich Außenstehenden 
sonst verschließen.  

In der Evangelischen Johanneskirche in 
Oeding findet das Musikfestival der Ge-
sellschaft zur Förderung der Westfäli-
schen Kulturarbeit (GWK) in diesem Jahr 
sein Finale. Am  8. Dezember  um 19.30 
Uhr, führt das Trio „Himmelsstürmer“ in 
dem 1824 errichteten klassizistischen Kir-
chenbau Stücke von Charles Oberthür, 

Johann Sebastian 
Bach, Béla Kovács 
oder Gioachino 
Rossini auf. 

Mit dem Trio 
„Himmelsstürmer“ 
musizieren in dem 
weißen Saalbau 
der Evangelischen 
Kirchengemeinde 

Oeding-Stadtlohn-Vreden an der Krüger-
straße die Preisträger des GWK Musik-
wettbewerbs 2012. Die kleine Johannes-
kirche ist der passende Konzertort für drei 
junge, hoch virtuose Musiker, deren Trio 
eigens für dieses Festivalkonzert gegrün-
det wurde. 

► www.gwk-online.de 
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Weihnachtsverlosung  
für Gronauer Orgel 
Eine Reise für zwei Personen nach Pa-
ris und viele weitere Gewinne warten in 
diesem Jahr im Rahmen der Weih-
nachtsverlosung des Orgelbauvereins 
in Gronau. 

Der Verein setzt sich in Gronau für eine 
neue Orgel in der Evangelischen Stadtkir-
che ein. Über 100 Sachpreise stammen 
allesamt von Betrieben und Geschäften 
aus Gronau, Epe und Umgebung. „Sogar 
Vereine und Privatpersonen stellten Prei-
se zur Verfügung“, berichtete jetzt Kreis-
kantor Dr. Tamás Szöcs gegenüber den 

Westfälischen Nachrichten. Szöcs ist 
zugleich Gemeindekantor und Vorsitzen-
der des Vereins. 

► http://bit.ly/UJxNY8 

 

New Orleans in Ahaus 
In der Evangelischen Christuskirche in 
Ahaus ereignet sich in der Vorweih-
nachtszeit ein besonderes Kulturereig-
nis: „Joyful“, ein exzellentes Gospel-
ensembles aus New Orleans, bringt das 
Gotteshaus zum Singen.   

Alfred Casten, Leiter von Joyful, hat lange 
vor dem Wirbelsturm „Katrina“ im zerstör-
ten Stadtteil 9thWard von New Orleans ein 
Studio für Gospelmusik unterhalten und 
damit hunderten von regionalen Künstlern 
dieser geistlichen Musik geholfen. Über 

ihn haben zahlreiche Künstler die Bot-
schaft des Gospels als auch der zerstör-
ten Metropole nach Europa bringen kön-
nen. Heute sind Joyful ursprünglich und 
zugleich modern. Die Gruppe entstand 
1980 und hat bisher sieben CD-
Produktionen auf die Beine stellen kön-
nen. Großartige Stimmen, getragen von 
erstklassigen Backgroundmusikern be-
geistern Joyfuls Publikum. Ihr Repertoire 
ist gerade vom Amsterdamer Filmemacher 
Ben Saunders dokumentiert worden. 

Die Verbindung nach Ahaus kam indes 
durch Pfarrer Willy Bartkowski zustande. 

In Ahaus ist es kein Geheimnis, dass der 
Theologe sowohl ein guter Gitarrist ist, als 
sich auch um „verletzte“ Instrumente 
kümmert. So hat er für die Gospelgruppe 
eine Originalgitarre von Georg Benson 
wieder auf Vordermann gebracht.  

Am Sonntag  16. Dezember 2012  beginnt 
das Konzert in der Christuskirche um 17 
Uhr. Karten gibt es im Vorverkauf bei 
Ahaus-Marketing oder im Gemeindebüro 
in der Wüllener Straße zum Preis von 20 
Euro. Der Reinerlös des Konzerts kommt 
der Aktion „Menschen in Not – Ahaus“ zu 
Gute. 

 

Kosaken in Billerbeck 
Im Evangelischen Gemeindezentrum in 
Billerbeck bringt am  5. Dezember 2012  
der Ural Kosaken-Chor geistliche Lie-

der auf die Bühne. 

Der 1924 gegründete Chor präsentiert 
Lieder und Melodien aus dem alten Russ-
land, darunter Werke von Tschaikowsky 
oder Lwowsky. Das Konzert beginnt um 

19.30 Uhr. Im Vorverkauf kosten Karten 
16 Euro, an der Abendkarten sind Tickets 
zum Preis von 21 Euro zu erhalten. Weite-
re Informationen auch im Internet unter 

► www.music-contact-system.de 

AA NN GG EE BB OO TT EE   

Einladung zum  
Neujahrsempfang 
Zum Neujahrsempfang in der Jugend-
bildungsstätte in Nordwalde lädt am 
Sonntag  20. Januar 2013  der Evange-
lische Kirchenkreis Steinfurt-Coesfeld-

Borken ein. 

In der Zeit von 15 bis 17 Uhr diskutiert 
Angelika Weigt-Blätgen, leitende Pfarrerin 
der Evangelischen Frauenhilfe von West-
falen, mit den Gästen die neue Hauptvor-
lage der Landeskirche mit dem Titel Fami-
lien heute“ (vgl. Seite 1). 

Die Musiker der Gruppe „Uhus“, stellver-
tretend für „Unter Hundertjährige“, sorgen 
für den musikalischen Rahmen. Zu dem 
traditionellen Neujahrsempfang lädt der 
Kirchenkreis alle Interessierten von Ems-
detten bis Bocholt, von Dülmen bis Gro-
nau ein.

 

Altersgrenze bei Kirchens 
Nach der diesjährigen Wahl der Presby-
terien veröffentlicht die Evangelische 
Arbeitgemeinschaft für Altenarbeit in 
der EKD jetzt eine Broschüre zum 
Thema „Altersgrenzen in der Kirche – 
hilfreich oder fragwürdig?“ 

Die Überwindung von Altersgrenzen stand 
bereits im Mittelpunkt der diesjährigen 

Mitgliederversammlung der Evangelischen 
Arbeitsgemeinschaft für Altenarbeit, kurz 
EAfA. Mit dem jetzt erschienenen Diskus-
sionspapier stellt sie die bisherige kirchli-

che Praxis auf den Prüfstand. Das Papier 
nimmt die immer wieder vorgebrachten 
Argumente der Befürworter von Alters-
grenzen auf und setzt sich kritisch mit ih-
nen auseinander. Das Papier plädiert für 
eine Kultur der Vielfalt und zeigt auf, wie 
Diversität und Pluralität besser in die 
kirchliche Praxis integriert werden können. 
Download und weitere Informationen unter  

► www.ekd.de/eafa/ 
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KK KK -- KK AA LL EE NN DD EE RR   
N O V E M B E R  

 Di 27.11. SJA 19:00 h Dülmen 
 Do 29.11. Verwaltungsrat DW e.V. 17:00 h Borghorst 
 Do 29.11. Mitgliederversammlung DW 19:00 h Borghorst 
 D E Z E M B E R  

 Sa 1.12.   HERBSTSYNODE   9-16 h RekenForum 
 So 2.12. 100 J. Gustav-Adolf-Kirche 11:00 h Emsdetten 
 Di 4.12. Steuerungskreis KK Dienste 10-12 h KKA 
 Do 6.12. Fachbereich 3 Konferenz 15:00 h KKA 
 Do 6.12. StrA 14:00 h KKA 
 Mi 5.12.  ggf. reg. Pfarrkonferenzen   vier Regionen 
 Mo 10.12. FinA 17:00 h KKA 
 Do 13.12.   KSV  ggf. 17:00 h KKA  
 2 0 1 3  . 

J A N U A R  

 Sa 12.1. Presbyter/innentag KK 15-19 h Nordwalde 
 Mo 14.1. Tv-Kita LA 15:00 h Gescher 
 Di 15.1. AMÖ 19:00 h Laer 
 Mi 16.1.   PFARRKONFERENZ     9-12 h KKA 
 Mi 16.1. AGV 19:00 h KKA 
 Do 17.1. StrA 18:30 h KKA 
 So 20.1. Neujahrsempfang KK 15-17:30 h Jubi 
 Di 22.1. AGgL 19:30 h Billerbeck 
 Do 24.1.   KSV  17:00 h KKA  
 Mo 28.1. Vorstand Verein Ev.JugdPfl. 17:30 h Jubi  
F E B R U A R  

 Mi 6.2.  reg. Pfarrkonferenzen   vier Regionen 
 Do 7.2. SJA 19:00 h Emsdetten 
 Di 12.2. ÖffkA 10:00 h Nordwalde 
 Do 14.2.   KSV  17:00 h KKA  
  15.-17.2.  KSV-Klausurtagung  Fr 16 h - So 13 h 
 Mo 18.2. StrA 18:00 h KKA 
  24.-27.2.  Visitation  Ev. Kgm. Nordwalde-Altenberge 
M Ä R Z  

 Mo 4.3. Tv-Kita LA 15:00 h Gescher 
 Mi 6.3.   PFARRKONFERENZ     9-12 h KKA 

Christliche Sozialpolitik? MdB Karl Schiewerling 
 Do 7.3. AGV 19:00 h Gronau 
 Sa 9.3. Presbyter/innentag EKvW 10-17 h Dortmund 
 Fr 15.3. KiMusA 15:00 h Vreden 
 Fr 15.3. Symposium »Ganzsein« bis Sonntag Steinfurt 
 Di 19.3. AK FD  15-19 h Jubi 
 Do 21.3.   KSV  17:00 h KKA  
 O S T E R F E R I E N  25.3. - 7.4. 

 Mi 10.4.   PFARRKONFERENZ     9-12 h KKA 
 Do 11.4. Fachb. Leitung+Verwaltung 15:00 h KKA 
 Sa 13.4. Jahrestreffen Prädikanten   9:30 h Borghorst 
 Di 16.4. ÖffkA 10:00 h Horstmar 
 Di 16.4. AMÖ 19:00 h Gronau 
 Do 18.4.   KSV  17:00 h KKA  
 Mo 22.4. Tv-Kita LA 15:00 h Gescher 
 Mo 22.4. Vorstand Verein Ev.JugdPfl. 17:30 h Jubi  
 Mo 22.4. AGgL 19:00 h  
M A I  

  1.-5.5. Deutscher Ev. Kirchentag  Hamburg 
Motto »Soviel du brauchst« www.kirchentag.de  

 Mo 6.5. 25 J. Schuldnerberatung 16:00 h Dülmen 
 Mi 15.5.   PFARRKONFERENZ GR I     9-12 h  
 Di 14.5. Konfliktlotsenkonferenz 17:30 h KKA 
 Do 16.5.   KSV  17:00 h KKA  
 Mi 15.5. AGV 19:00 h KKA 

 Fr 24.5. Einkehrtag für Predigende   9:00 h  
J U N I  

 Mo 3.6. Tv-Kita LA 15:00 h Gescher 
 Fr 7.6. Kreiskirchlicher Frauentag             Gronau 
 Mi 19.6.   SOMMERSYNODE    9-17 h Bocholt 
 Fr 21.6. KiMusA 15:00 h Burgsteinfurt 
 So 23.6. 10 Jahre Oase 11 h Gronau-Losser 
 Di 25.6. ÖffkA 10:00 h Hiddingsel 
 Do 27.6.   KSV  17:00 h KKA  
J U L I  

 Mo 1.7. Vorstand Verein Ev.JugdPfl. 17:30 h Jubi  
 Di 2.7. AMÖ 19:00 h Bocholt 
 Mi 3.7.   PFARRKONFERENZ     9-12 h 
 Mi 3.7. AGgL 19:00 h  
 Fr 5.7. Jahresfinanzgespräch LK 10:00 h KKA 
 So 7.7. 100 Jahre Kirchenchor 10:00 h Gemen 
 Mo 8.7. Tv-Kita LA 15:00 h Gescher 
 Mi 10.7. AGV (bei Bedarf) 19:00 h Borken 
 Do 18.7.   KSV  17:00 h KKA  
 S O M M E R F E R I E N  20.7. - 3.9. 
S E P T E M B E R  

 Do 12.9.   KSV  17:00 h KKA mit MAV 
  15.-18.9.  Visitation  Ev. Kirchengemeinde Rhede 
O K T O B E R  

 Mo 7.10. Vorstand Verein Ev.JugdPfl. 17:30 h Jubi  
 Mi 9.10. AGgL 19:00 h  
 Do 17.10.   KSV  17:00 h KKA  
 Fr 18.10. Einkehrtag für Predigende   9:00 h  
 H E R B S T F E R I E N  19.10. - 3.11. 
N O V E M B E R  

 Do 14.11.   KSV  17:00 h KKA  
 Sa 16.11.   HERBSTSYNODE   9-16 h Borghorst 
D E Z E M B E R  

 Do 12.12.   KSV  17:00 h KKA  
  

 = Termin für Pfarrer/innen oder Presbyter/innen 

Abkürzungen bedeuten: 

AGgL Aussch. für Gottesdienst u. geistliches Leben (Dagmar Spelsberg) 
AGV Ausschuss für gesellschaftliche Verantwortung (Edgar Wehmeier) 
AK FD Arbeitskreis Funktionale Dienste (Joachim Erdmann) 
AMÖ Ausschuss für Mission und Ökumene (Hildegard Schlechter) 
FinA Finanzausschuss  (Walter Krebs) 
KiMusA Kirchenmusikausschuss (Uta Reinke-Rolinck) 
KSV Kreissynodalvorstand (Joachim Anicker) 
NomA Nominierungsausschuss (Uwe Riese) 
ÖffkA Öffentlichkeitsausschuss (Daniel Cord) 
SchulA Ausschuss für Schulfragen und Katechetik (Roger Hartmann) 
SJA Synodaler Jugendausschuss (Volker Rotthauwe) 
StrA Strukturausschuss (Joachim Anicker) 
Tv-Kita LA Leitungsausschuss des Trägerverbundes  
     der Kindertageseinrichtungen (Christa Liedtke) 

 
 

Korsika-Freizeit auf www.geistreich.de 
Seit Jahren begleiten Katharina Nickel und Stefan Negle 
Freizeiten des Amts für Jugendarbeit im Kirchenkreis. 
Auf www.geistreich.de berichten sie von ihren Erfahrungen. 

► www.geistreich.de/articles/422   
 
 

Brot für die Welt neu im Netz 
► www.brot-fuer-die-welt.de/home.html  
 


